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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Mittwoch, den 17. Oktober 
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in Die deutſche Armee. 

In denjenigen Kreiſen, die dem deutſchen Reiche und dem 
deutſchen Volke wenig geneigt ſind oder ihm direkt feindlich 
gegenüberſtehen, hat man ſich ſeit langer Zeit nicht ſo erfreut 
über ein Eceigniß aus dem deutſchen Reiche, als dies beim Empfang 
der Nachricht von der Disziplinwidrigkeit in der Berliner Feuer⸗ 
werkerſchule der Fal war. Daher auch die kaum glaubliche Auf- 
bauſchung des Falles in den Zeitungen des Auslandes, die ſich 
zum Theil in einer Weiſe äußerten, als ſei es mit Manneszucht und 
Disziplin in der deutſchen Armee total zu Ende. Und die Be. 
handlung des Themas muß eine gar zu ſüße geweſen ſein, denn 
es wird der Verſuch gemacht, es noch weiter fortzuſpinnen, und 
ſo werden dem ausländiſchen Publikum, das in deutſchen militä⸗ 
riſchen Angelegenheiten oft eine erſtaunlich geringe Urtheilsfätig⸗ 
keit befigt, weiterhin Dinge vorgeredet, die im Grunde genommen 
zu albern find, als daß ſich ein Deutſcher damit zu befaſſen brauchte. 
Indeſſen, man denkt dort, wo dieſe Geſchichten verbreitet werden, 
doch, daß immer etwas hängen bleibt, und ſo wird friſch weiter⸗ 
gelogen. Hierher gehört die Lügenmär von einem Krawall im 
80. deutſchen Regiment, von der kein Wort wahr war, die aber 
ſelbſt in einem deutſchen Blatte, das doch die Verhältniſſe kennen 
ſollte, weiter verbreitet iſt. Und man kann ſich feſt darauf verlaſſen, 
daß mit dieſen Geſchichten die Zahl der Erfindungen noch nicht 
abgeſchloſſen iſt. Die Leute, welche das Ziel ihres Lebens darin 
ſehen, Deutſchland herab zuſetzen vor dem Urtheil des Auslandes, 
werden weiter und immer weiter nach Skandalgeſchichten ſuchen, 
und es wird immer wieder Leichtgläubige geben, die von Deutſch⸗ 
land das Schlechteſte denken und für baare Münze alles halten, 
was ihnen da vorerzählt wird. Es fit traurig, mit ſolchen Sub: 
jelten ſich abgeben zu müſſen, doch bleibt im Intereſſe des An- 
ſehens des deutſchen Namens nun einmal nichts anderes übrig, 
als Wahrheit und Lüge ſtreng von einander zu ſondern und 
ſcharf einander gegenüberzuſtellen. Jeder, der groß und geachtet 
vaſtaht, hat ſeine bitteren Neider und wird fie immer haben, und 
gerade die deutſche Armee thut wohl, das alte Wort nicht zu 
vergeſſen, daß es die ſchlechteſten Früchte nicht ſind, woran die 
Wespen nagen. Trotz aller immer von Neuem wiederholter 
Klatſchereien wird die deutſche Reichsarmee doch die erſte in 
Europa bleiben und ihre Qualität wird man ſchon im Ernſt⸗ 
— 5 erkennen an der Qualität der Schläge, die ſie auszutheilen 
weiß. 

Es würde überflüſſig ſein, noch des Längeren auf dieſe Dinge 
zurückzukommen, wenn nicht anzunehmen wäre, daß ein gewiſſes 
Syſtem zur Herabſetzung der deutſchen Armeeeinrichtungen einge⸗ 
ſchlagen würde. Die franzöſiſchen Chauviniſten und diejenigen 
Leute, welche mit ihnen durch Dick und Dünn gehen aus Haß 
gegen Deutſchland, ſind es wieder einmal, welche dieſe Angelegen⸗ 
heit in Pacht für ihre Agitation genommen haben, und der Grund 
für dies unwürdige Treiben iſt naheliegend. Die Franzoſen 
haben vor dem deutſchen Soldaten trotz aller großen Worte und 
großen Rüſtungen noch immer ganz heidenmäßige Manſchetten, 
und die Geſchichten von der Schneidigkeit der deutſchen Ulanen 
anno 1870/1 werden ganz gewiß ſobald nicht wieder verſtummen. 
Die Pariser Chauviniſtenmänner haben in Wort und Schrift 
ihren Landsleuten tapfer zugeredet, nicht mehr vor den deutſchen 
Soldaten Beſorgniſſe zu hegen, falls wirklich die entſcheidende 
Stunde einmal nahen ſollte. Frankreich ſei jeder fremden Arm ee 
gewachſen ſo, wie es heute in ſeiner neu organiſierten Wehrkraft 
daſtehe. Dieſe Worte haben ihren Eindruck auch nicht verfehlt, 
wenn man an wohlbeſetzter Tafel ſich befand und das gefüllte 
Glas in der Hand hielt, aber wie nicht alle Stunden im Leben 
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In den Jeſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
0 (Nachdruck verboten.) 
ar (9. Fortjegung.) 

„Amt * kurz zu ſagen, lieber Herr Hilleſſen,“ begann dann 
endlich Pohlmann, „wir ſind in unſern Finanzoperationen, zumal 
mit den amerikaniſchen Werthen in den letzten Jahren nicht 
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drei Millionen Mark.“ N n we bis 

„Zwei bis drei Millionen Mark!“ flüſterte Hilleſſen geiſter⸗ 
bleich zurückſchreckend. „Eine ſolche ene f 9 
worden? Doch ich ahnte es, ich kounte es mir denken, denn als 
umſichtiger Spekulant ſah ich mehrere Male, daß Sie und 
Direktor Ruſtan Ihr Glück auf die falſche Karte geſetzt hatten. 
Aber wer hieß Sie denn ſpekuliren, wenn Sie es ſo ſchlecht 
verſtehen oder wenn Sie kein Glück haben? Zwei bis drei 
Millionen Mark ſind verloren! Man könnte raſend werden, 
wenn man ſich ausmalt, welch ungeheurer Verluſt dies iſt, und 
wie man arbeiten und ſparen, wetten und wagen, ſorgen und 
bangen muß, um eine ſolche Summe wieder zu erlangen.“ 

Pohlmann war einige Augenblicke ganz betroffen von den 
bitteren Vorwürfen, die aus Hilleſſens Worten klangen, ſagte aber 
dann feſt: 

»Ein großer Verlust iſt wohl vorhanden, aber auch noch 
ein ganz bedeutendes Vermögen und der Kredit der Zentral ⸗ 
Kommerzbank ſteht auch noch felſenfeſt, zumal wenn ein jo 
berühmter Finanzmann wie Sie, Herr Hilleſſen, zweiter Direktor 
wird. Wir verſtehen uns doch auch bezügli der uns obliegen⸗ 
den Aufgabe?“ a 


ja nur 
fei. 


gleich find, jo auch nicht die Anſchauungen, und was beim Wein 
in ſehr roſigem Lichte erſchimmert, das hält nicht mehr Stand 
vor dem ruhig prüfenden Blick. Die Franzoſen kennen ſehr wohl 
die unerſchütterliche Disziplin und die Schneidigkeit der deutſchen 
Armee, für die es kein „Unmöglich“ gab und giebt, ſie erkennen 
aber auch die lockere Subordination in ihrer eigenen Armee, und 
ſo ſehr die Leute einen Revanchekrieg ſich wünſchen mögen, ſie 
ſcheuen doch den Ausgang. Da iſt es denn nun für die Revanche⸗ 
leute und profeſſionsmäßigen Deutſchenhetzer eine wahrhaſt herz⸗ 
erfreuende Arbeit, aus dem einen unbedeutenden Vorfalle in 
Berlin die Konſequenz ziehen zu können, daß es mit der deutſchen 
Armee nicht beſſer ſtehe, als mit der franzöſiſchen. Die Leute 
ſind in ihrem Haß ſo fanatiſch, daß ihnen alles vernünftige Ur⸗ 
theilen abgeht, und am Ende ſie an ihre eigenen Lügen glauben. 
Das iſt alſo, wozu die Berliner Angelegenheit herhalten muß, 
ſie wird ausgenützt, um den Franzoſen den Reſpekt vor der 
deutſchen Armee zu nehmen, und demgemäß in ihnen die Revanche⸗ 
neigung zu ſteigern. Traurig, aber wahr. 

In allen europäiſchen Armeen ſind in den letzten Jahren 
viel ſchlimmere Dinge, als die Berliner Vorfälle waren, paſſirt, 
es gab ganz außerordentliche grobe Fälle von Disziplinloſigkeit. 
Auch in Frankreich war es nicht anders, und bekannt iſt die Ge⸗ 
ſchichte, wie ein ganzes Dragoner⸗Regiment hoch zu Roß feine 
Garniſon verließ, weil es mit ſeinem Kommandeur nicht zufrieden 
war. Von der engliſchen Armee und anderen Heeren ſoll nun 
überhaupt nicht geredet werden, die Beiſpiele für mangelnde 
Subordination laſſen ſich nur ſo an den Fingern herzählen. 
Natürlich freut man ſich über das Vorkommniß in der Feuer⸗ 
werkerſchule gerade da am meiſten und raiſonnirt dort am ſtärkſten, 
wo man am meiſten Arbeit hätte, ſeine ſchmutzige Wäſche zu 
waſchen. In den engliſchen Zeitungen, die trotz ihrer behaupteten 
Deutſchfreundlichke it reichlich in allem Unſinn ſchwelgen, der über 
Deutſchland verbreitet wird, hieß es bei den offenen Auflehnungen 
in einzelnen btitiſchen Truppentheilen ſtets und ſtändig, das ſeien 
einzelne Pflichtwidrigkeiten, auf welche nicht viel zu geben 
Nun, wo es ſich um die deutſche Armee handelt, weht der 
Wind aus ganz anderer Ecke. Wie viele zweifelhafte Elemente 
wir unter unſeren ſogenannten guten Freunden haben, ſieht man 
bei dieſer Affaire wieder einmal zur Genüge. 

Für jeden jungen deutſchen Mann, der zur Ehre berufen iſt, 
ein Hort des Vaterlandes in Zeiten ſchwerer Gefahr zu ſein, 
mögen aber dieſe Vorkommniſſe eine verſtärkte Mahnung ſein, 
die treue Pflichterfüllung über alles zu ſtellen, wie ſie für alle 
militäriſchen Vorgeſetzten ſicher ein weiterer Anſporn ſein werden, 
ſtrenge Gerechtigkeit und thunlichſte Nachſicht gegenüber ihren 
Mannſchaften walten zu laſſen. Pflichttreue und ſtrenger Ge⸗ 
horſam machen den Soldaten aus, und gerade in unſeren wild- 
erregten Zeiten wollen wir feſthalten an der Armee, als an einem 
ſtolzen und feſten Bollwerk für das Vaterland. Großthaten haben 
Deutſchlands Söhne vor dem Feinde genug vollbracht, und dieſer 
Großthaten ſoll jeder Deutſche vor allem ſich würdig zeigen, welcher 
die Uniform trägt. 

— — ————— m 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer begab ſich am Montag Vormittag von 
Kronberg aus, wo er am Sonntag zum Beſuch bei der Kaiſerin 
Friedrich eingetroffen war, nach Darmſtadt. Auf dem Bahnhof 
wurde der Monarch von dem Großherzog Ernſt Ludwig herzlich 
empfangen. Nachdem der Kaiſer die Ehrenkompagnie abge⸗ 
ſchritten war und die Vorſtellungen erfolgt waren, nahm Se 
Majeſtät den Parademarſch der Ehrenwache ab und fuhr darauf 
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„Wir können uns wenigſtens verſtändigen,“ erwiderte 
Hilleſſen kalt lächelnd, „denn wie ich ſchon jetzt die ganzen Ver⸗ 
hältniſſe der Zentral⸗Kommerzbank überjehe, fo iſt es nur möglich, 
durch beſonders kühne Spekulationen die enormen Verluſte wieder 
auszugleichen.“ 

„Dies iſt ſchon richtig, aber dennoch würde ich verlangen 
müſſen, daß die Spekulationen nicht gar zu waghalſig unter⸗ 
nommen werden dürfen,“ erklärte Pohlmann. 

„Wenn wir aber nichts Ordentliches wagen, können wir auch 
nichts Großes gewinnen,“ bemerkte darauf Hilleſſen bitter, „und 
ich kann mir in meiner neuen Stellung als zweiter Direktor der 
Zentral⸗Kommerzbank die Hände nicht binden laſſen, am aller⸗ 
wenigſten unter diefen delikaten Umſtänden. Ich will da lieber 
auf den mir angetragenen Direktorpoſten gleich heute noch 


verzichten.“ 

„Das dürfen Sie nicht, das können Sie jetzt auch 

9 nn entgegnete Pohlmann jetzt mit merkwürdiger 
eſtigkeit. 

W Warum ſoll ich das nicht mehr können, nicht mehr dürfen?“ 

fuhr jetzt Hilleſſen beinahe zornig auf. 

„Nun Sie haben doch das Engagement angenommen, lieber 
Herr,“ fuhr Pohlmann rubig fort, „und können doch daſſelbe 
nicht im Handherumdrehen wieder aufheben wollen. Sie ſind 
auch der rechte Mann für uns, und kennen auch bereits ſo viel 
von den Verhältniſſen den Bank, daß Sie ſchon gewiſſermaßen 
aus Ehrgefühl nicht zurücktreten dürfen.“ 

„Reden Sie mir in dieſer Lage, in welche Sie mich gebracht 
haben, Herr Direktor, jo viel von Ehrgefühl wie Sie wollen, 
ich muß dabei auch meine Vernunft gebrauchen und bin Ihnen 
keinen 5 N ſchuldig.“ 

„Wer verlangt von Ihnen blinden Gehorſam, lieber Hil⸗ 
leſſen!“ rief Pohlmann a je; 


mit dem Großherzog im offenen Vierſpänner, von einer Dragoner⸗ 
eskorte begleitet, durch die feſtlich geſchmückte Stadt zum Reſidenz⸗ 
ſchloſſe. Auf dem Wege bildeten ſämmtliche Kriegervereine und 
Schulen Spalier, und eine tauſendköpfige Menge begrüßte den 
Kaiſer enthuſiaſtiſch. Mittags fuhr der Monarch nach dem Mauſo⸗ 
leum und legte an der Grabſtätte des Großherzogs Ludwig IV. 
eine Blumenſpende nieder. 

Dem Bun desrath des Deutſchen Reichs iſt der Etat für 
den Rechnungshof des Reichs auf das Etatsjahr 1895/96 zuge: 

angen. 

: Bir Scheiterung der Verhandlungen wegen Beilegung des 
Berliner Bierboykotts ſchreibt die „Poſt“: „Die Verhandlungen 
haben aufs neue klar vor Augen geführt, daß der Boykott aus⸗ 
ſchließlich zur Befriedigung völlig unberechtigter Herrſchafts⸗ 
und Machtsgelüſte geführt wird und daß auch das weitgehendſte 
Entgegenkommen nur zu einer um ſo hartnäckigeren Verfolgung 
derſelben führt. Das zeigt zugleich aber wieder, daß mit der 
Sozialdemokratie loyale Verhandlungen nicht zu führen ſind, 
ſondern daß der von ihr provozirte Kampf ſtets bis zum Ende 
ausgefochten werden muß. Auch in dieſem Falle wird ſo wieder 
der Beweis erbracht, daß die Sozialdemokratie eben nicht auf 
dem Boden unſerer auf Treue und Ehrlichkeit baſirten Geſammt⸗ 
anſchauung ſteht und daß daher mit ihr ſchon aus dieſem Grunde 
kein Paktiren denkbar iſt, wenn es auch nicht eigentlich überhaupt 
und insbeſondere in dem vorliegenden Falle ſchon grundſätzlich 
zu vermeiden geweſen wäre. Der Kampf muß alſo fortgejegt 
werden, bis der Boykott von ſelbſt aufhört.“ 

Zur Feuerwerker⸗Unterſuchung. Der „Hamb. Korr.“ 
bezeichnet die bisherigen Angaben über den Stand der Unter⸗ 
ſuchung gegen die Feuerwerker aus Berlin als unzutreffend und 
theilt mit, daß die erſte Vernehmung der Schüler am Sonnabend 
beendet worden ſei. Ein „ruckweiſes“ Zurückſchicken von Zög⸗ 
lingen ſei bisher nicht erfolgt, nur 6 Schüler ſeien z. Z. des 
Unfugs nicht auf der Schule geweſen und als ſchuldlos zu ihren 
Truppentheilen zurückgeſchickt worden. Die Unterſuchung wird 
fortgeſetzt auch zur Ermittelung von Thatſachen und Gründen. 
Ueber das Ergebniß erfolgt von amtlicher Seite Aufklärung. — 
Von angeblich unterrichteter Seite will ein Berliner Blatt er⸗ 
fahren haben, daß der bisherige Direktor der dortigen Ober⸗ 
feuerwerkerſchule Major v. Stetten ſeit einigen Tagen beur⸗ 
laubt iſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Während des Strebens 
nach nationaler Einheit war es Pflicht des Patrioten, unermüdet 
auf die Macht des monarchiſchen Staates hinzuweiſen, der allein 
die Einheitsbewegung zum Ziele führen konnte. Man darf aber 
nicht die Abhilfe jedes Nothſtandes vom Staate verlangen wollen, 
es iſt vielmehr Pflicht des Einzelnen, wirthſchaftlich denken zu 
lernen und danach zu handeln. 

Für die Nachwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat 
der Verein der Liberalen in Halle a /S. einſtimmig den Stadt⸗ 
verordneten, Stärkefabrikanten Schmidt als Kandidaten aufgeſtellt, 
die Nationalliberalen Prf. Dr. Friedberg wieder. 

Der „Kuryer Pozuanski“, ein von einem Deutſchen redigirtes 
polniſches Blatt, bringt folgenden Erguß über die Huldigungs⸗ 
fahrt der Deutſchen der Provinz Poſen nach Varzin: „finita la 
comedia! Die politiſche und demonſtrative Farce, würdig eines 
Barnum, gehört alſo de: Vergangenheit an. Künftige Geſchlechter 
werden ſich wundern, daß am Ende des 19. Jahrhunderts ſich 
ganze Schaaren gefunden haben, welche auf deutſchem Boden ein 
Schauſpiel byzantiniſchen Servilismus oder eine Szene aufge⸗ 
führt haben, wie ſolche die ſchwarzen Horden Zentral⸗Afrikas 
darbieten. Die Kundgebung deutſcher Kriecherei haben wir 


mich erſt als 


„Nun, verehrter Herr Direktor, Sie haben 
zweiten Direktor der Zentral⸗Kommerzbank unter glänzenden 
Bedingungen engagirt. Zehn Minuten ſpäter erfahre ich aber, 
daß die Bank ſich gar nicht in den guten Verhältniſſen befindet, 
wie man annehmen konnte. Und da ſoll ich mich nun fügen, 
als wäre es mein Verhängniß, meine Perſon, meine Arbeit, 
meine Ehre und mein Vermögen für die Bank zu opfern, denn 
wer bürgt für das Gelingen unſerer Spekulationen, und wie ſoll 
das Wagniß endigen, wenn zu den vorhandenen Verluſten neue 
große Verluſte hinzukommen? Und ſchließlich ſoll nicht einmal 
mir, dem man erſt das Vertrauen ſchenkt, daß er glücklich zu 
ſpekuliren verſtände, gehörige Vollmacht gegeben werden. Wollen, 
oder können Sie mir nicht auf der Stelle verſichern, Herr Direktor, 
daß die Einleitung und Durchführung aller Spekulattonsgeſchäfte 
einſchließlich der Betheiligung an der Gründung neuer Aktien⸗ 
Geſellſchaften meine alleinige Sache in der Leitung der Bank 
ſein ſoll, jo muß ich unter allen Umſtänden auf die Annahme 
des Direktorpoſtens verzichten.“ 8 

„Sie dürfen, ſie werden nicht zurücktreten!“ ſagte jetzt noch⸗ 
mals mit ſeltſamer Betonung der Direktor Pohlmann. 

„Wollen Sie mir die verlangte Freiheit in meinen Dispo⸗ 
fitionen als Ihr Mildirektor zuſichern, nun gut, dann werde ich 
den Poſten annehmen, ſonſt aber nicht,“ erklärte Hillefjen. 

„Dieſe Zuſicherung bedaure ich Ihnen als verantwortlicher 
erſter Direktor der Bank nicht geben zu können, aber trotzdem 
bitte ich, nicht auf Ihren Rücktritt zu beſtehen, denn Sie dürfen, 
nachdem Sie gewiſſermaßen ſchon in das wichtige Geheimniß 
unſerer Bank eingeweiht wurden, nicht mehr zurücktreten.“ 

„Ohne Ihre Zuſicherung, daß ich als Direktor freie Hand 
bekomme, lehne ich den Poſten dennoch ab.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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2 ſtodeniſchen G mnaſiums wird die Abberufung der beiden deutſchen 
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Stellen entnehmen. 


darum eine Farce genannt, weil der Gefeierte ſeinen Wohnſitz 
Varzin [nach polnischer Schreibweiſe Farein! — was von Farce 
kommt — nennt. Der größte Theil dieſer Pilger ließ ſich durch 
Neugier, einen gewiſſen künſtlichen Zwang und einen gewiſſen Ehrgeis, 
ebenſo zu krähen wie andere, zur Reiſe verleiten. Die deutſchen Ein⸗ 
wanderer haben auf unſerem Boden und auf unſere Koſten das tägliche 
Brol und Anſehen gefunden. Dafür haben ſie ſich ſtets undankbar 
erwieſen. — Man dankte Bismarck eigentlich nur dafür, daß er 
uns an den Bettelſtab gebracht und verfolgt hat, und daß dadurch 
die Deutſchen an Vermögen und Anſehen gewachſen ſind!“ Die 
polniſchen Blätter haben ſich in letzter Zeit wiederholt darüber 
beklagt, daß durch die Hetzereien einzelner deutſcher Zeitungen 
der Nationalitätenhader geſchürt würde. Auslaſſungen, wie die 
vorſtehende, tragen aber ſicher auch nicht dazu bei, die Stimmung 
im deutſchen Lager zu beſſern und den nationalen Frieden zu 
fördern. 

Unterwerfung Witboo is. Major Leutwein telegraphirt 
aus Deutſch⸗Südweſtafrika, den 14. September, daß der berüch⸗ 
tigte Räuberhäuptling Hendrik Witbooi ſich, nachdem er wieder: 


holt geſchlagen worden, nunmehr der deutſchen Schutzherrſchaft 
bedingungslos unterworfen habe. g 
Der Rückgang der Getreide preiſe hat ſich, nach der 


letzten Lebensmittelpreistabelle, im September weiter ſortgeſetzt. 
Weizen, Roggen und Gerſte haben z. Z. einen ſo niedrigen 
Preis, wie ſeit einer längeren Reihe von Jahren nicht. Auch 
die Mehlpreiſe zeigen den niedrigſten Stand. Ebenſo nähert ſich 
der Preis des Heus, der im vorigen Jahre ungewöhnlich hoch 
war, dem bisher niedrigſten Stande vom September 1890. Die 
Fleiſchpreiſe ſteigen erheblich; Rindfleiſch und Kalbfleiſch find Fo 
theuer wie nie zuvor. 

Generalſynode. Die außerordentliche Generalſynode wird 
am 27. Oktober im Sitzungsſaale des Herrenhauſes in Berlin 
eröffnet werden. Für die Dauer der Verſammlung iſt eine Zeit 
von etwa 3 Wochen in Ausſicht genommen. 

Deutſch ſozialer Parteitag. Der deutſch⸗ſoziale lantiſemi⸗ 
tiſche] Verband für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen wird 
am 28. d. M. einen Parteitag abhalten. Eine Reihe antiſemi⸗ 
tiſcher Abgeordneter hat ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. 
r. ̃ ?.: a . . GEBE wen eoren rn 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

König Alexander von Serbien wurde in Budapeſt auf dem reich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhoſe von dem Kaiſer Franz Joſef und dem Erzherzog 
Joſef empfangen. Auch der Miniſter des Innern Hieronymi und die 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden, ſowie der ſerbiſche Generalkonſul 
und viele Mitglieder der ſerbiſchen Kolonie hatten ſich zum Empfange ein⸗ 
gefunden. Der Kaiſer begrüßte den König mit herzlichem Händedruck und 
ſtellte den Erzherzog und mehrere Würdenträger vor, denen der junge 
König die Hand reichte. Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie fuhren 
beide Monarchen unter lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung gemein⸗ 
ſam nach der Ofener Hofburg. Nach den üblichen Vorſtellungen und Be⸗ 
ſuchen fand in der Hofburg um 6 Uhr ein Galadiner ſtatt, bei dem Kaiſer 
Franz Joſef einen Toaſt auf den König ausbrachte. Der König von Ser⸗ 
bien erwiderte: „Indem ich Euer Majeſtät für die ausgedrückten freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle meinen Dank ausſpreche, kann ich Euer Majeſtät ver⸗ 
ſichern, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, dahin zu wirken, daß die 
guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſich auch in Zukunft immer 
mehr feſtigen. Es ſei mir deshalb geſtattet, mein Glas auf das Wohl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers zu trinken.“ — Die in Prag abgehaltene 
Vertrauensmänner ⸗Verſammlung der Deutſchen in Böhmen beklagte die 
beabſichtigte Errichtung des ſloveniſchen Gymnaſiums in Cilli ſowie die 
Im Falle der Errichtung 


Miniſter aus dem Kabinet verlangt. In einer Reſolution wurde die ge⸗ 
ſchloſſene Haltung und Einigkeit der deutſchen Abgeordneten als die wich⸗ 
tigſte Bürgſchaft der erfolgreichen allſeitigen Abwehr der immer ungeſtümer 
auftretenden Angriffe auf den ererbten Beſitzſtand des deutſchen Volkes in 
Böhmen erklärt. — In Krakau fand eine Arbeiterverſammlung zu Gunſten 
des allgemeinen Wahlrechtes ſtatt. 2 

Belgien. 

Die in Belgien auf der Grundlage des neuen Wahlgeſetzes vollzogenen 
Wahlen für die Repräſentantenkammer und den Senat haben, wie zu er⸗ 
warten ſtand, für die erſte parlamentariſche Körperſchaft eine Reihe von 
Siegen der ſozialdemokratiſchen Kandidaten ergeben. Dieſes Reſultat mußte 

halb vorhergeſehen werden, weil an die Stelle des bisher geltenden 
Wahlſyſtems, bei dem ein gewiſſer Cenſus vorausgeſetzt wurde, das allge⸗ 
meine Stimmrecht, wenn auch nicht das gleiche, getreten iſt, ſodaß der 
früher wenig mehr als 130000 Perſonen umfaſſende Wahlkörper für die 
Repräſentantenkammer ſich auf 1320 687 vermehrt hatte. Wie das Reſultat 
ausweiſt, muß die Aenderung als eine ziemlich bedenkliche Reform er⸗ 
ſcheinen. Im Uebrigen vollzogen ſich die Wahlen ohne Ruheſtörung. 

\ Nußland. 5 

Neue poſitive Nachrichten über das Befinden des Zaren liegen nicht 
vor, ſo daß man annehmen muß, es iſt noch alles beim Alten. Daß der 
Zar den Botſchafter Nelidow in Livadia empfangen konnte, darf als ein 
günſtiges Zeichen angeſehen werden. Die Abreiſe des Kaiſerpaares nach 
Korfu dürfte am 22 d. M. erfolgen. Den Bosporus wird das Kaiſerpaar 
an Bord eines Schiffes der Freiwilligen⸗Flotte mit der Handelsflagge, und 
zwar unter ſtrengſtem Incognito paſſtren. Da der ruſſiſchen Preſſe an⸗ 
dauernd unterſagt bleibt, irgendwie ſich über das Befinden des Zaren aus⸗ 
zuſprechen, jo herrſcht im ganzen Reiche eine begreifliche Unruhe und Be⸗ 
——— ——— — UU! —:: k —— 


8 Ein parlamentariſches Diner bei 


Fürſt Bismarck. 

In der „Deutſchen Revue“ ), herausgegeben von Richard 
Fleiſcher (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt), fährt H. o. Po 
ſchinger in ſeinen intereſſanten Mittheilungen über die Beziehungen 
Bismarcks zu einzelnen Parlamentariern fort. Das Oktoberheft 
bringt Schilderungen des Abgeordneten Ernſt von Eynern über 
parlamentariſche Diners beim Altreichskanzler, denen wir folgende 
Ueber das parlamentariſche Diner am 
22. Februar 1889 ſchreibt v. Eynern in einem Brief an ſeine 
Gemahlin: 5 

„Die Unterhaltung nahm der Fürſt faſt allein auf ſich und 
hinter unſeren Stühlen bildete ſich eine große Corona, die ge⸗ 
ſpannt lauſchte, wie wir ſelbſt natürlich auch. Die Tagespolitik 
wurde kaum berührt. Bei auftauchenden Betrachtungen über die 
Stellung des Monarchen in einem Staat machte aber der Fürſt 
manche für die redegewandten Berufsparlamentarier wenig 
ſchmeichelhafte Aeußerungen über die zweifelhafte Befähigung 
derſelben, Geſchäfte auch leiten zu können. Er lobe ſich eine jo 
einfache, ſtets auf das richtige Ziel losſteuernde Natur, wie fie 
unſer Koaiſer beſitze — der bringe vorwärts. Und daran an: 


knüpfend, beſprach er ſeine Erlebniſſe aus dem Jahre 1848, wo 


Friedrich Wilhelm IV. ſich hin und her habe ziehen laſſen und 
wo man den Rückzug der Truppen aus Berlin ohne Befehl des 
Königs habe anordnen können. Dann kam er auf Konflikts⸗ 
erlebniſſe, wo auch hin und her geſchwankt worden wäre, und 
wo man das Gemüth des Königs beunruhigt habe. Und dann 
erzählte er darüber folgendes: Als er 1862 zum Miniſter er⸗ 
nannt worden ſei, ſei er dem Könige bis Jüterbog entgegen⸗ 
gefahren und habe denſelben in größter Niedergeſchlagenheit 
angetroffen. Die badiſchen Herrſchaften, von denen der König 
gekommen, hätten den Konflikt mit dem Landtag für unlösbar 
gehalten und ihn zum Einlenken zu beſtimmen geſucht. Der 
) Wir können die „Deutſche Revue“ (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in 
Stuttgart) als eine der beſtgeleiteten und intereſſanteſten Revuen, die wir 
in Deutſchland beſitzen, aufs angelegentlichſte zum Abonnement empfehlen. 


ſorgniß, da das Schweigen über einen Patienten nun einmal nicht als 
eine Beruhigung aufgefaßt werden kann. — Die 
trifft zum Empfange des Zaren umfaſſende Vorbereitungen. Die ge⸗ 
ſammte Panzerflotte wird in Stand geſetzt, um den Kaiſer zu begrüßen, 
und zum Schutze ſeines Aufenthalts in Korfu iſt ein ganzes Bataillon 
Jäger beſtimmt, deſſen Leitung in die Hände des energiſchen früheren 
Polizei⸗Kommandanten von Athen, Botraktaris, gelegt wird; außerdem 
wird eine Geheimpolizei organiſirt, die mit außerordentlichen Befugniſſen 
ausgeſtattet wird. — Profeſſor Leyden hat dem Zaren erklärt, daß er 
nicht mit Beſtimmtheit ſagen könne, daß eine gänzliche Beſeitigung der 
Krantheit möglich ſei, wohl aber könne er dafür garantiren, daß der Zar, 
wenn er den Winter in Korfu zubringe, in gutem Zuſtande zurückkehren 
und mit ſeinem Leiden noch lange leben könne. Die Behandlung in Korfu 
hat Profeſſor Leyden definitiv übernommen. 
Frankreich. 

Die Pariſer Blätter variiren allen Ernſtes in den verſchiedenſten 
Tonarten das Thema, Kaiſer Wilhelm werde 1900 die Ausſtellung in 
Paris beſuchen. Man ſieht, die Herren Franzoſen haben gute Muße und 
Ruhe im Lande, vielleicht auch keinen rechten Zeitungsſtoff für ihr 
ſenſationslüſternes Leſepublikum, ſonſt könnten fie über ſolchen Nonſens 
nicht lange Diskuſſionen führen. 

Portugal. 

Die Lage der Portugieſen in der Delogoabai wird immer kritiſcher. 
Are 30 000 rebelliſche Kaffern ſtehen jetzt vor Lorenz Maranez, das ſich in 
völligem Belagerungszuſtande befindet. Alle Straßen find gegen die Land⸗ 
jeite verbarrikadirt. Die Kanonen find aufgerichtet und werden von 170 
portugieſiſchen Marineſoldaten bewacht. Die Stadt iſt den Eingeborenen 
auf Gnade oder Ungnade überliefert, falls dieſelben zum Angriff ſchreiten. 
Die Behörden thun ihr Beſtes; es fehlt ihnen aber an den erforderlichen 
Mitteln. Die Regierung von Transvaal hat ſich bereit erklärt, den Portu⸗ 
gieſen im Falle der Noth in Bethätigung ihrer Freundſchaft für den alten 
Bundesgenoſſen beizuſtehen. In der Kapkolonie zeigt ſich die öffentliche 
Meinung über dieſes Angebot beunruhigt, weil daſſelbe als Verletzung 
der engliſchen Suzeränität Englands über Transvaal angeſehen wird. 

Amerika. 

In Peru haben, wie aus Lima gemeldet wird, die Regierungstruppen 
bei Huarez die Auſſtändiſchen völlig in die Flucht geſchlagen. In dem 
Kampfe wurden 90 Mann getödtet und 40 verwundet. Der Senat hat 
eine Anleihe von 200000 Pfd. Sterling empfohlen, um die Geſchäfte der 
„Peruaniſchen Geſellſchaft“ zu ordnen. 

i Alien. 

Aus japanischen Kreiſen wird der englifchen Regierung mitgetheilt, daß 
Japan das Anerbieten Chinas, in Friedensverhandlungen einzutreten, ab⸗ 
gelehnt habe. — Die Nachricht von dem Ausbruch einer Rebellion in 
China beſtätigt ſich. Die Rebellen ſind meiſtens gut bewaffnet und greifen 
in erſter Reihe die chineſiſchen Regierungsgebäude an. Die Behörden 
verſuchen den Aufſtand zu unterdrücken, aber vergeblich. — 
Shanghai gemeldet wird, beſtätigt ſich auch der Aufruhr in der Mongolei 
vollkommen. Man befürchtet, daß die Rebellen gegen Wutſchang vor⸗ 
rücken, deſſen Garniſon an die Küſte geſchickt worden iſt. Inwieweit die 
Rebellen für Rußland intereſſirt find, wird nicht geſagt. Es war bereits 
gemeldet worden, daß eine Inkorporation der Mongolei in ruſſiſches Gebiet 
geplant ſei. — Der Generalgouverneur von Ispahan hat die Bauern ange- 
wieſen, den Tabakbau wieder aufzunehmen, und das Verdikt be ſeitigt, durch 
das die Bevölkerung verpflichtet war, keinen Monopoltaback zu kaufen, 
ſowie die Bauern veranlaßte, keinen Taback mehr zu bauen. — Der 
japaniſche Geſandte am Berliner Hofe Vikomte Aoki iſt vom Mikado in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Zuſtandekommen des neuen engliſch⸗ 
japaniſchen Vertrages mit dem höchſten Orden dekorirt worden. Gleich⸗ 
zeitig wurde ihm mitgetheilt, daß ſeine Penſion um 1628 Mark erhöht 
worden iſt. — Der Kreuzer „Cormoran“ iſt nach den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern abgegangen. : 


Provinzial: Nachrichten. 
. — Gollub, 14. Oktober. Die neueingerichtete Mühle in Hammer 
ſollte am Freitag probeweiſe angelaſſen werden. Ein Mahlſtein lockerte 
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— Cul m, 13. Oktober. Unſere Stadt wäre beinahe um einen Verein 
reicher geworden. Ein kaum der Schule entwachſener Sqreiber erließ im 
Kreisblatt an junge Leute im Alter don 15 bis 19 Jahren eine Einladung 
zur Bildung eines Jünglings⸗Schützenvereins. Der Wirth, in deſſen Lokal 
die Verſammlung ftattfinden ſollte, hatte zur Aufnahme der zukünftigen 
Schützen, die in Menge herbeiſtrömten, alles hergerichtet. Wer aber nicht 
erſchien, war der Einberufer, dem ſein Vater den Beſuch der Verſammlung 
nicht geſtattet hatte. Hierdurch iſt unſere Stadt von dem vierten Schützen⸗ 
verein, deren es trotz der ſchlechten Zeiten ſchon drei giebt, verſchont ge⸗ 
blieben. — Die neue Klavierſteuer, welche nach dem 1. April n. Is. in 
unſerer Stadt erhoben werden ſoll, iſt bie Urſache, daß eine Anzahl ſpar⸗ 
ſamer Fumilienväter die Klaviere abſchaffen will. — Bekanntlich wohnen 
in der Nähe von Culm viele Beſitzer ſchwäbiſchen Stammes, die Nach⸗ 
kommen von Koloniſten, die von Friedrich dem Großen in's Land gerufen 
wurden und Haus und Hof erhielten. Dieſe haben ihre Sitten und Sprache, 
obgleich fie ſchon über 100 Jahre in unſerem Norden wohnen, beibehalten. 
So feiert faſt jedes Schwabendorf im Herbſte die Kirmes (Kirchweih), wo⸗ 
bei es immer hoch hergeht. Die erſte Kirmes findet in Bildſchön und die 
letzte in Watterowo ſtatt. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 14. Oktober. Auf der im Jahre 1880 
erbauten Eiſenbahnſtrecke Culm⸗Kornatowo werden bereits in dieſem Jahre 
auf einer Strecke von 2¼ Kilometern Schwellen- und Schienenauswechſe⸗ 
lungen vorgenommen. Hierbei finden ſtatt der alten 6,59 Meter die neuen 
9 Meter langen Schienen Verwendung. Die Arbeit wird vom Bauunter⸗ 
nehmer Stefani-Thorn ausgeführt. 

— Dt. Eylau, 13. Oktober. Ein trauriger Vorfall macht hier viel 
von ſich reden. Der Schlachthausinſpektor B. hatte das Unglück, gelegent⸗ 
lich der Schlichtung eines Händels im Schlachthausgebäude dem Schlächter⸗ 


König habe zu ihm geſagt: „Miniſter ſind Sie geworden, aber 
nur um das Schaffot zu beſteigen, was auf dem Opernplatz für 
Sie errichtet wird; ich ſelbſt, der König, werde nach Ihnen an 
die Reihe kommen.“ Der König hoffte zweifellos, ich würde ihm 
dieſe Dinge ausreden; — ſagte Bismarck — ich that aber das 
Gegentheil, weil ich meinen ehrlichen und gegen jede erkennbare 
Gefahr muthigen Mann kannte. Ich ſagte ihm, die beiden Fälle 
hielte ich augenblicklich vielleicht für nicht ganz ausgeſchloſſen — 
aber wenn ſie eintreten ſollten, was ſei dann großes daran ge⸗ 
legen? Sterben müßten wir alle einmal, und es ſei gleichgiltig, 
ob ein bischen früher oder ſpäter. 
Pflicht ſei, im Dienſte ſeines Königs und Herrn, und der König 
ſterbe dann in Vertheidigung ſeiner heiligen Rechte, was auch 
ſeine Pflicht ſei gegen ſich ſelbſt und gegen ſein Volk. Man 
brauche ja nicht gleich an Ludwig XVI. zu denken, der ſei ja 
unangenehm geſtorben, aber Karl J. habe einen höchſt anſtändigen 
Tod erlitten, ein ſolcher, der ebenſo ehrenvoll geweſen, wie der 
auf dem Schlachtfelde. 

„Als ich — erzählte Bismarck weiter — derart den König 
als Soldaten an ſein Portepee faßte, wurde er noch ernſter und 
dann wurde er ſicher, und ich reiſte mit einem vergnügten, 
kampfesfrohen Mann nach Berlin hinein“ 

So etwas in der Bismarckſchen Art wiederzugeben iſt un⸗ 
möglich, es iſt die Geſtaltungs⸗ und Schilderungskraft eines 
Dichters, welche dem Zuhörer die Situation entrollt, als ſei man 
in derſelben mitwirkend geweſen. 1 

Bald darauf erhob ſich ber, Fürſt, und wir empfahlen uns. 


* 

Ueber das Diner bei Bismarck am 4. Februar 1890, das 
durch die Gegenwart Seiner Majeſtät verherrlicht wurde, berichtet 
derſelbe Abgeordnete: 5 

Vor etwa einem Jahre hatte der Kaiſer einem Diner bei 
dem Reichskanzler beigewohnt, wozu ausſchließlich Mitglieder des 
Reichstags geladen worden waren. Der preußiſche Landtag war 
auf dieſe Ehre eiferſüchtig und fühlte ſich in ſeiner Bedeutung 
etwas zurückgeſetzt. Man hatte aber für dieſe Seſſion die 
Hoffnung auf eine Begegnung mii unſerem jungen Kaiſer auf⸗ 
gegeben, denn es lag ſchwül in der Luft; 
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geſellen Z. einen Stoß zu verſetzen, der infofern ſolgenſchwer war, als 3. 
niederſtürzte und hierbei derart mit dem Kopf auf einen Waſſerhahn ſchlug, 
daß der Schädel geſpalten wurde und er nach einigen Stunden in Folge 
der Verletzung ſeinen Geiſt aufgab. 

— Stuhm, 15. Oktober. Geſtern Abend brannte die Beſitzung des 
Herrn v. Dominirski zu Oſtroto⸗Brosze bts auf die Inſtkathe nieder. 
Sämmtliches lebende und todte Inventar, mit Ausnabme von vier Pferden 
und der Kuh eines Inſtmanns, iſt verloren. Leider kam beim Retten des 
Viehes die Frau des Inſtmannes Czeslak in den Flammen um. Bei der 
ungünſtigen Windrichtung ſtand das ganze Gehöft auf einmal in Flammen, 
ſo daß an ein Retten gar nicht zu denken war. Da das im beſten Futter⸗ 
zuſtande befindliche Vieh des Herrn v. D. nur ſehr mäßig verſichert war, 
erleidet er erheblichen Schaden. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. 

— Elbing, 15. Oktober. Bekanntlich wird im Dezember er. der 
300jährige Geburtstag Guſtav Adolfs in den evangeliſchen Kirchen und 
Schulen geſeiert werden. Zu unſerer Stadt hat Guſtav Adolf auch in 
perſönlichen Beziehungen geſtanden. Unter ſeiner Führung wurde dieſe 
Stadt ſowohl wie Braunsberg, Pillau, Memel erobert und die Befeſtigungs⸗ 
werke wurden weiter ausgebaut. In unſerer Stadt ſoll nun außer der 
Guſtav⸗Adolf⸗Feier in Kirche und Schule noch eine beſondere Feier in der 
Bürgerreſſouree veranſtaltet werden, bei welcher zweckentſprechende Geſänge, 
Vorträge und ein beſonderes Feſtſpiel zur Au ührung gelangen werden. 
Die evangeliſche Lehrerſchaft Elbings hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
die Aufführung des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels allein in die Hand zu nehmen, 
— Der in vorger Woche eingeſtellte Betrieb der hieſigen Flachs⸗ und 
Hanfgarnſpinnerei iſt heute auf Rechnung von Henry Lippmann⸗Breslau 
wieder aufgenommen worden. Es werden vorläufig 200 Perſonen 
beſchäftigt. 

— Carthaus, 14. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich ih 
dem im hieſigen Kreiſe belegenen Dorfe Neuendorf ereignet. Dieſer Tage 
brannten dort mehrere Gebäude des Hoſbeſitzers Krüger nieder. Zwei 
Kinder eines bei K. erſt ſeit dem 1. d. Mts. wohnenden Arbeiters, einen 
Knaben von fünf Jahren und ein Mädchen in der Wiege, gelang es leider 
niht mehr zu retten; fie waren in einer Kathenſtube eingeſchloſſen und 
find mit dem Gebäude verbrannt. Für die Entſtehungsurſache des Feuers 
fehlt jeder Anhalt. 

— Danzig, 14. Ottober. Seinem Leben durch Erſchießen ein Ende 
gemacht hat der Agent Schumann, früher Generalagent einer größeren 
größeren Verſicherungsgeſellſchaft. Vor 1°, Jahren hatte Sch. einen Fall 
auf der Straße gethan und erhielt von einer Verſicherungsgeſellſchaft eine 
Abfindung von 20 000 Mi. Dieſe Su ume jo bereits verbraucht ſein und 
Sch. ſich in ungünſtigen Geldverhälkniſſen befunden haben. 

—Inſterburg. 14. Oktober. Ein Sagdunglüc ereignete ſich unlängſt 
in der Ortſchaft Uderballen. Dort begab ſich der früher hier anſäſſige Gaſt⸗ 
hoſbeſitzer W. ſpät Abends auf den Anſtand. Der Zufall fügte es, daß der 
Beſitzer M. in der Dunkelheit noch auf ſein Feld and, um etwas zu holen. 
Er kam dabei unmittelbar am Walde in die Schuplinie des W. Dieſer 
ſah bei der tiefen Dunkelheit nur, daß ſich am Walde etwas regte, laubte 
ein Wild ſei ausgetreten, und feuerte auf M. Der Schuß traf d ſen ſo 
unglücklich, daß er ſchwer krank darniederliegt. hi 

— Aus dem Samlande, 15. Oktober. Ein Lehrer aus der um- 
gegend hat an einem in einem großen Waſſerglaſe in Gefangenſchaft ge⸗ 
haltenen Waſſerfroſche folgende intereſſante Beobachtungen gemacht. Die 
Nahrung beſtand aus Fliegen, Spinnen, Mücken und anderen Inſekten; 
auch verzehrte er kleinere Exemplare von Grasfröſchen bis ½ eigener 
Rumpflänge. Kleine, 4—5 Zentimeter lange Fiſche, wie Plötze und Stich⸗ 
linge, wurden vor einigen Tagen gierig von ihm verſchlungen. Den fol⸗ 
genden Morgen verzehrte er mit beſtem Behagen einen Grasfroſch von 
3 Zentimeter Länge. Man ſetzte das Opfer in das Waſſerglas, welches 
ſich nun durch ſchnelles Schwimmen vor ſeinem Verfolger zu reiten ſuchte, 
doch ohne Erfolg. Der Nutzen, den der Froſch durch das Vertilgen ſchäd⸗ 
licher Inſekten ſchafft, dürfte durch den Schaden, den er unter den kleinen 
Fiſchen in den Teichen anrichtet, bedeutend übertroffen werden. 


Locales. 

Thorn, 16. Oktober. 
* Zur Thorner Kaiſerrede. Gegenüber der Behauptung des 
„Przeglad Poznanski“, daß dem Kaiſer die Informationen zu 
Au: zu orner Rede von polniſcher Seite zugegangen ſeien, 


gehen laſſen, nicht nenne, werde er der Anſicht ſein, daß der 
„Przeglad“ damit eine Sünde begangen habe, 
behauptete: nicht die Deutſchen hätten dadurch den heftigen 
Kampf gegen die Polen inſzenirt, ſondern die Polen, welche den 
Kaiſer falſch informirten. Gegenwärtig allerdings behauptet dies 


der „Przeglad“ nicht mehr jo apodiktiſch wie anfangs. Auch 


der „Ruryer Boy.“ meint: der „Przeglad“ ſcheine zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt zu ſein, daß er ſich geirrt habe, und ſuche ſich 
jetzt aus der unangenehmen Affäre heraus zuzfehen. 
s Vom diesjährigen Aaifeemanöver wird noch manches 
intereſſante Vorkommniß bekannt, von denen wir im Nachſtehenden 
eins wiedergeben. Ein Altfiger in H. im Kirchſpiele Gr. Rauten- 
berg (Kreis Braunsberg) ſuchte das Nübenfeld ſeines Sohnes 
dadurch zu ſchützen, daß er ſich vor daſſelbe poſtirte und das 
Militär bewog. um das Rübenfeld herumzureiten Da kam der 
Kaiſer mit ſeinem Gefolge angeſprengt. Der biedere Altſitzer 
der natürlich den oberſten Kriegsherrn nicht kannte, begrüßte die 
Reiterſchaar mit folgenden Worten: „Ju kome jo foats dörch 
de Röwe to riede, de angre röde je röm, hadd ju nich ok könne 
röm riede, nu mak ju doch alla de Röwe toſchange.“ Der 
Kaiſer erwiderte dem Sprecher darauf: „Mannchen, Mannchen, 
das bekommen Sie ja alles bez iihlt.“ Als der Landmann erfuhr, 
daß der Kaiſer mit ihm geſprochen, äußerte er vergnügt: „Wenn 
. —.—.. .. mn 
ſich die Einzelereigniſſe, welche von differirenden Auffaſſungen 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler Kunde gaben, zu einer 
Kataſtrophe vereinigen zu wollen. Da brachte unerwartet ein 
fürſtlicher Diener eine große Einladungskarte in meine Wohnung: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Aller⸗ 
höchſt Ihr Erſcheinen zugeſagt. * 
Fürſt von Bismarck beehrt ſich 
Herrn von Eynern, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
zum Diner am Dienstag. den 4. Februar um ſechs Uhr 
ganz ergebenſt einzuladen. . A. w. g. 

Wie ich erfuhr, waren gleiche Einladungen an etwa dreißig 
Perſonen ergangen, worunter ſiebenzehn Abgeordnete; von unferer 
Fraktion außer an mich an die Herren von Benda, Profeſſor 
Dr. Enneccerus und Konſul Weber (Genthin), ſodann an 
Dr. Miquel, als Bizepräſidenten des Herr enhauſes. 

Der Kaiſer erſchien auf die Minute, mit ihm feine beiden 
Flügeladjutanten, Oberſtlieutenant von Keſſel und Major von 
Zitzewitz. Wir ſtanden im Kreis und wurden vorgeſtellt. Dann 
ging es zu der im Kongreßſaal aufgeſtellten prächtigen Tafel; 
ich ſaß neben dem Grafen von Limburg⸗Stirum, der die Gräfin 
Wilhelm Bismarck zur Seite hatte, dann folgte Peter Franz 
Reichensperger, dann der Fürſt. Seiner Majeſtät, die zwiſchen 
75 ln und von Benda Platz genommen, ſaß ich ſchräg 

egenüber. 

Ich kam mit meinen Nachbarn bald in animirte Unter: 
haltung, wir ſprachen den guten Speiſen reichlich zu, und die 
Gräſin Wilhelm Bismarck ſpendete mir, nach alem aufgetragenen 
Lob, ihr Menu, zur Erinnerung für meinen Sohn. 

Der Kaiſer trank gleich zu Beginn der Tafel dem Fürſten 
zu, der ſich kerzengerade erhob, fein Glas mit einem Zuge feier- 
lich und langſam leerte und dann dem Kaiſer eine jener tiefen 
Verbeugungen machte, die ich ſchon jo oft bei Ueberreichung der 
Thronredeg geſehen und die den ganzen Mann charakteriſtren: 
Gerad, ſtolz und ſchlicht und als wenn man Waffenklang dabei 
hören müßte. Der Kaijer trank dann noch im Laufe der Tafel, 


indem er 


dat de Kaiſa geſeggt hefft, denn watt et woll ok woa fen, denn 
wa wie ja ok den Schoden got betolt kriege.“ ; 

($) Perſonalieu. Dem Amtsgerichts rath a. D. Schmidt zu 
Heiligenbrunn⸗Langfuhr bei Danzig, früher zu Königsberg, 
it der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

+ Perfonalien bei der Poſt. Angenommen zu Poſtagenten: 
Görtz, Beſitzer in Blotio (Bez. Danzig), Römer, Kaufmann in 
Wernersdorf (Bez Danzig). Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Steinert 
von Danzig nach Berlin. 

% Unter dem Namen Coppernikus-Bräu bringt die hieſige 
Dampfbrauerei von Groß jetzt ein nach Münchener Art gebrautes 
dunkles Bier zum Ausſtoß, welches ſeine Feuerprobe vor den 
Sachverſtändigen trefflich beſtanden hat. Wir haben uns ſelbſt 
von dem „ſüffigen“ Geſchmack des neuen Bräus überzeugt und 
glauben, daß ſich daſſelbe ſchnell Freunde erwerben wird. 

m Vereidigung. Heute Vormittag leiſteten die Rekruten des 
hieſigen Ulanenregiments v. Schmidt (1. Pomm.) Nr 4 den 
Fahneneid und zwar die evaugeliſchen Mannſchaften in der neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirch, die katboliſchen in der St. Jakobskirche. N 

8 Zur Heilung der Diphtherinis mittels des Behringſchen Heil. 
ſerums wird uns von geſchatzter ärztlicher Seite mitgetheilt, daß 
ſich die Koſten einer Injektion nicht auf 30, ſondern auf 6 Maik 
belaufen. Damit iſt die Möglichkeit der Verwendung des Mittels 
in weiteren Kreiſen erheblich geſteigert. In die obige höhere 
Summe iſt vermuthlich das Honorar für die geſammte ärztltche 
Behandlung eingerechnet. 

* Konferenz belreſſs der Landwietliſchaftskammern. Geſtern 
Mittag fand in Danzig nuter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
Präsidenten v. Goßlec eine Konferenz nit Vertretern der Provinz 
und des Zentral⸗Vereins weſtpreuß ſcher Landwirthe zur Berathung 
des Statuts und ſonſtiger Beſtimmungen für die Landwirthſchafts⸗ 
kammern ſtatt, welcher als Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters 
ver Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Thiel aus Berlin beiwohnte. 
An der Konferenz nahmen 17 Herren Theil. 

l @xperimental-Soiece. Auf allgemeinen Wunſch findet morgen 
(Mittwoch) noch eine dritte Vorſtellung des Hypnotiſeurs Herrn 
Renau ſtatt, da geſtern viele Perſonen keinen Platz mehr finden 
konnten. 

— Die Falb'ſche Wetteroorausfage für die Zeit vom 10. — 14. 
Oktober kann ſich relatio guter Uebereinſtimmung mit dem thats 
ſächlichen Wetter rühmen. Es heißt da: „Die Regen haben 
abgenommen. Das Wetter iſt trocken. Kalte Nächte im Weſten. 
Später wärmer. Der 14. iſt ein kritiſcher Tag 2. Ordnung.“ 
Und für die Zeit vom 15. — 20. Oktober wird prognoſtizirt, 
wahrſcheinlich mit Rückſicht auf den vorangegangenen „kritiſchen 
Tag“: „eine Periode anhaltender Regen, die rapid zunehmen 
und weit ausgebeitet ſind. Unter deren Einfluſſe geht die Tempe⸗ 
ratur zurück. Im Norden und Oſten treten Stürme auf, zuletzt 
Schnee im Gebirge.“ — Letztere Vorausſage iſt für Thorn buch ⸗ 
ſtäblich eingetroffen, denn heute Vormittag wirbelten, nachdem es die 
ganze Nacht hindurch geregnet hatte, luſtig die Schnee- 
flocken durch die Luft, die allerdings bald wieder in Waſſer 
übergingen, den Dächern aber doch für kurze Zeit ein winterliches 
Ausſehen gaben. 5 : 

© Zum Getreideverhehr. Vom Finanzminiſterium iſt an die 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Steuerdirektion eine Entſcheidung er · 
gangen, die für den Getreideverkehr von Wichtigkeit iſt. Es ſind 
Meinungeverſchiedenheiten darüber entſtanden, ob über ein Geſuch 
um Erſtattung eines Zollzuſchlages für Getreide das Steueramt, 
welches die Ausfertigung der Begleitſcheine, oder das Amt, 
welches die Erledigung übernommen hatte, zu entſcheiden habe. 
In unſerer Provinz ſind nun in letzter Zeit von einer ganzen 


Anzahl von Kaufleuten ähnliche Geſuche geſtellt worden. Der 


Finanzminiſter hat zur Herbeiführung eines gleichmäß gen Ver⸗ 
fahrens beſtimmt, daß über die Geſuche die Direktiobehörde des 
Ausfertigungsamtes zu entſcheiden hat, daß jedoch die Auszahlung 
der zu erſtattenden Summen durch das Erledigungsamt auf Er 
ſuchen des Ausfertigungsamtes zu bewirken iſt. 

— Meldereiter⸗Detachements. Aus militäriſchen Quellen verlautet, 
daß im nächſten Militär⸗Etat Meldereiter⸗Detachements für das 1., 16. 
und 17. Armeekorps gefordert werden ſollen. Nach den Berliner „N. N.“ 
handelt es ſich nur um die Bewilligung der zum Dienſte nöthigen 324 

Bferde. 

1 — Jagdſcheine. Laut einer kürzlichen Entſcheidung des Oberver⸗ 
waltungsgerichts kann der Jagdſchein auch ſolchen Perſonen verſagt bezw. 
entzogen werden, bezüglich deren die Beſorgniß einer unvorſichtigen Füh⸗ 
rung der Schießwaffe vorliegt. Eine derartige Beſorgniß iſt als vorhanden 
anzuſehen, wenn jemand ein geladenes Gewehr wiederholt in Räumen, 
welche Kindern zugänglich ſind, unverwahrt hat ſtehen laſſen, und zwar 
ſelbſt dann, wenn hierdurch ein Unglück bisher nicht entſtanden iſt, oder 
die Anklage im Falle einer dadurch entſtandenen fahrläſſigen Körperver⸗ 
letzung mit gerichtlicher Freiſprechung geendet hat. ; 

— Falſche 50⸗Markſcheine ſcheinen in größeren Mengen in den Ver⸗ 
tehr gebracht worden zu jein, denn die Reichsſchuldenverwaltung hat ſich 
zum Erlaß der folgenden Bekanntmachung genöthigt geſehen: „Es werden 
fortgeſetzt falſche Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark angehalten. Wir ſichern 
demjenigen, welcher einen Verſertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher 
Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei⸗ oder Gerichtsbehörde dergeſtalt 
nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden 
kann, eine nach den Umſtänden von uns zu bemeſſende Belohnung bis 
auf Höhe von 3000 Mark zu.“ 4 IE . 

+ Amtliche Cholerameldungen. Cholera iſt feſtgeſtellt bei Frau 
Schmidt und dem am 12. dieſes Monats verſtorbenen Kinde Hannak in 
Tolkemit. 

Schweineeinfuhr. Heute wurden 64 Schweine 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

* Verhaftet 6 Perſonen. 


aus Rußland 


[Mmbacher Pier! . für e enen 


i wir neu in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: 
e e Be webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 


und gediegene Stoffe 


Plötz & Meyer. 


Heringe 


: = It x derſelbe nicht nur in der Lage iſt, ohne 
Gum Einlegen) Sana HOS W. Obe, Seglerſtraße 19. rüden zu gehen, ſondern es mil jedem 
J. G. Adolph. u Harmoniumengn |, Guten kräftigen Mittagstiſch [ſeiner Altersgenoſſen im Wettlauf auf- 
A unter Garantieg. eifen,auße in u. außer dem Haufe von 50 Pf. an.] nimmt. Ich ſpreche hiermit dem Herrn 


Unter Garantie pünktlicher und ge⸗ 
wiſſenhafter Ausführung übernehme 


Austragen von Zetteln, 


Circulären etc., 
ſowie Beſorgen von Nequiſiten für 
Theater⸗Aufführungen u. Gelegenheiten 
Bruno Bindemann, 
(4118) Araberſtraße 3. Ein 
BER 


1 
um Ziegelfahren erhalten Be⸗ (4094) 
Afigung 57 “ = (4150) W 
G. Sh we, Maurermeiſter, 
Mellaſtraße 103. ee enn 


tieren, Schlafdecken und jo weiter in den moderuſten Muſtern bei 
billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme u. Muſter⸗ 
lager in Thorn bei K. Böhm, Brückenſtr. 32. 


+ Hoffmann- 


wärts zur 
— ng med franko, in 


8 a 
Berlin SW. io, Seruſalenerſtr. 14, 


Blaue und rothe Asskartofeln. 


zu haben, Heinrich, Leibitſch. eintreten. Wo? Sagt d. Exped. d. Bl. 
3 vorz. i. Ton, 

Pianino preisw. z. verk. 

Kleemann. 


beſteh. aus 4 Zimmern 
p, Küche, Entree u. Neben⸗ Mee bish. Wohn. (3 Zimm., 3 K. 2c.) bill. 
gelaſſen ſofort billig zu verm Breiteſtr, 21, II 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,40 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt nicht mehr. — Abgefahren ſind die 
Dampfer „Fortuna“ mit Getreide beladen, und „Brahe“ mit Spiritus, 
Lilören, Pfefferkuchen und Stückgütern beladen, beide nach Danzig. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 13. Ottober. R. Kiehl 
durch Czaika 1 Traft 3500 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber. 
K. Hirſchfeld durch Czaika 2 Traften 3743 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber. Abr. Karpf durch Kopito 1 Traft 987 Kiefern Balken, 
Mauerlatten, Timber, 71 Kiefern Sleeper, 43 Rundelſen. Ch. Karpf 
1 Traft 94 Kiefern Rundholz, 3440 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber. 
A. Striſower durch Reiber 1 Traft 68 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 
747 Tannen Balken und Mauerlatten, 134 Eichen Rundſchwellen, 1364 
Eichen einf. und dopp. Schwellen. Rewel u. Roſenthal durch Borowski 
5 Traften 3105 Kiefern Rundholz, 229 Rundtannen, 75 Rundelſen, 20 
Rundeſchen, 10 Rundbirken. S. Don durch Staudt 5 Traften 5556 Kieſern 
Rundholz, 354 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 95 Eichen Plancons, 
49 Eichen einf. Schwellen, 190 Rundeſchen, 12 Rundrüſtern. M. Lipſchütz 
durch Koppellmann 3 Traften 1800 Kiefern Rundholz. J. Schwiff durch 
Koppellmann 1 Traft 619 Kiefern Rundholz. — Am 15. Oktober N. Kiehe 
durch Nachaiski 2 Traften 3650 Kiefern, Mauerlatten und Timber. 

— Rodgorz, 15. Oktober. Am Sonnabend den 13. d. gab der Lehrer 
Dabrowski aus Argenau mit jeinen 10⸗, 8= und 6jährigen Söhnen ein 
Konzert im Hotel zum Kronprinzen. Die drei jugendlichen Violiniſten, 
die einzeln, im Duett oder Terzett auftraten, haben uns in unſeren Er⸗ 
wartungen nicht getäuſcht. Ihre Leiſtungen riefen deshalb auch allge⸗ 
meinen Beifall hervor. Nicht blos die Sicherheit ihres Auftretens, ſondern 
noch vielmehr die Sicherheit der Bogenführung, die Fülle und Reinheit 
des Tones mußte jedem Beſucher Anerkennung abnöthigen. Der hervor- 
ragendſte von den kleinen Violinvirtuoſen iſt der Sjährige Stanislaus, 
dem, wie das Programm lehrt, auch der Löwenantheil übertragen worden 
war. — Ein hieſiger Arbeiter, dem es an Geld mangelte, um Heiz⸗ 
material zum Winter einzukaufen, begab ſich eines Abends voriger Woche 
zum Bahnhof und ſtahl dort eine Menge Schwellen. Dem Gendarm Herrn 
P. gelang es, den Arbeiter zu überführen und zur Anzeige zu bringen. 


Vermiſchtes. 
Oſtaſiatiſche Grammatik. In den „Luſtigen Blättern“ 

ſpiegeln ſich die japaniſch⸗chineſiſchen Kriegsereigniſſe in folgenden „Re im⸗ 

regeln zum Auswendiglernen“ ab: 

Die Worte, die auf Ping, Pung, Pang, 

Wie jene, die auf Ching, Chung, Chang, 

Bedeuten immer eine Stadt, 

Die China ſchon verloren hat. 

Die Worte, die auf Tang, Tung, Ting, 

Wie jene, die auf Tſchang, Tſchung, Tſching, 

Sind immer je ein Schiffskoloß 

Von China, den der Feind zerſchoß. 

Die Worte, die auf Tſang, Tſung, Tſeng, 

Wie jene, die auf Jang, Jung, Jeng, 

Sind Generale der Chineſen, 

Die meiſtens auf der Flucht geweſen. 

Die Worte, die auf Pang, Ping, Pung, 

Wie jene, die auf Chang, Ching, Chung, 

Bedeuten, daß ein Ort dort liegt, 

Wo China Keile hat gekriegt. 


Berichterſtatter⸗ Streit. Die Berichterſtatter ſämmtlicher 
Blätter in Halle a. d. S. haben im Einverſtändniß mit ihren Redaktionen 
die Berichterſtattung über die Verhandlungen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung eingeſtellt, da ſie in dem neuen ei e im Rathskeller⸗ 
Neubau jo ungünſtig placirt ſind, daß das Arbeiten auf den angewieſenen 
Plätzen in hohem Maße geſundheitsſchädlich erſcheint. Die Zeitungen er⸗ 
klären einmüthig, ſo lange keine Berichte über die Verhandlungen der 
Stadtverordneten bringen zu können, bis Abhilſe geſchaffen iſt. 


Eigene Drahtnachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 16. Oktober (10 Uhr 48 Min.). Profeſſor Leyden traf 
geſtern Nachmittag in Livadia beim Zaren ein, deſſen Befinden 
relativ befriedigend iſt. Es ſoll ſich um eine Nierenentzündung in 
nicht 9 Stadium handeln, Nierenkrebs ſei ausgeſchloſſen. 

— Am Sonnabend findet eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtatt wegen Maßnahmen gegen den Umſturz. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Halle, 15. Oktober. Der Frauenmörder Wetzeſtein, welcher die 
Frau eines Schuldieners in Halle und eine alte Frau in der Nähe 
von Halle ermordet hatte, iſt heute Mittag zweimal zum Tode, außer⸗ 
dem wegen zweier anderer Mordverſuche zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

Wien, 15. Oktober. Die geſtern ſtattgefundene erſte öffentliche 
Lehrjungen⸗Verſammlung beſchloß die Gründung eines Vereins 
junger Hilfsarbeiter, deſſen Statuten die Statthalterei bereits ge⸗ 
nehmigt hat, ſowie den Anſchluß an die ſozialiſtiſche Partei und die 
Theilnahme an der von derſelben wieder ſtattfindenden Straßendemon⸗ 
ſtration zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechtes. 

Marſeille, 15. Ottober. Der Marinepräfekt vou Toulon 
erhielt den Befehl, den Kreuzer „Laperouſe“ ſofort auszurüſten. 
Letzterer wird ſich mit dem Kreuzer „Petit Thouns“ dem Geſchwader 


in Oſtaſien anſchließen. 

Paris, 15. Ottober. Aus Rive de Gier wird gemeldet, daß 
beim Juſtizminiſter der Antrag geſtellt wurde, diejenigen deutſchen 
Arbeiter, welche in einem deutſchen Plakat die Ausſtändigen zur 


Wiedrſetzlichkeit aufgefordert, jo ſortdes Landes zu verweiſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


eteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. Oktober 1894: 


un e pr Morgens age A, 040 Me 


Lufttemperatur: 1 Grad Celſius. 


für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por- Aerften 


(3059) 


A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11, part 


Läffiger unterlaſſen 


Nachtwächter 


geweſener Militär, kann von ſofort 


Lehrling 


6 * 1 Tor un 


Oeffentl. Dank 


Rachdem mein Sohn Walther faſt ſucht 
2 Jahre an beiden Füßen völlig er⸗ JC. Schütze, Bäckermſtr., Strobandſt. 15. 
lahmt. war (chroniſche Gelenkentzündung) 
und von hieſigen 
erfolglos 
wandten wir uns an den homöop. 
Arzt Herrn Dr med. Volbeding 
lin Düsseldorf, Königsallee 6, 


5 2 welcher meinen Sohn innerhalb 12 
4 eg ia * Wochen wieder hergeſtellt hat, 


Dottor meinen tiefgefühlten Dank aus 
Em kräfnger, nüchterner und zuogr. mit dem Bemerken, daß ich 


ähnlich Leidenden zu empfehlen. 
Wilhelm Karrenberg 
Velbert (Rhld.), Hefelerſtr. 4. 


2 1 Buchhalterin 
5 wu "ihm. mit gründlichen Kenntniſſen in doppel: 
chiffer BE |Geritenftr. 10, I, Ecke Gerechteſtr. beiſ mit guter Schulbildung ſowie einen ter Sefa en und onen 
kräftigen Arbeitsburſchen ver- ſeit mehreren Jahren in einem größe: 
langt Stefan Reichel, Gerechteſtr 5. tem Geschäft tätig, ſucht Stellung. 
Offerten unter 6. 
zu verm. Org. Korb, Brombg. Str. 46. dition dieſer Zeitung erbeten. 


Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: Schnee. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. 
— — mn rm 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 16 Oktober. 0,40 über Null 
# Warſchau den 13. Dftobber. . 99 „ 
75 Brahemünde den 15 Oktober. 252 

Brahe: Bromberg den 15. Oktober. 5,30 „ „ 


Submiſſionen. 


Thorn, Menagekommiſſion des 1. Bat. Fuß⸗Artill.⸗Regts. Nr. 11. 
Lieferung von Viktualien für die Zeit vom 1. Nov. d. J. bis 31. Okt. 1895. 
Angebote bis zum 19. d. M. an die Kommiſſion. 

Inowrazlaw, Garniſon⸗Bauinſpektor Zappe. Ausführung von 
540 Quadratm. Lehmtenne im Erweiterungsbau des Exerzierhauſes. Termin 
26. Oktober. Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten. 

Gerdauen, Kreisbaumeiſter Harrs. Lieferung von Drainröhren. 
Termin 25. Oktober, 

Nakel, Bauabtheilung der Eiſenbahn Nakel⸗Konitz. Hochbauten auf 
Halteſtelle Ambach. Termin 31. Oktober. Bedingungen 2 Mk. 


Holzverkaufstermine. 
Königl. Oberförfterei Kirſchgrun d. Am 19. Oktober von Vorm. 
9 Uhr an im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf. 


Der Getreidemarkt. 


Auf dem Getreidemarkte will ſich noch immer keine Ausſicht auf eine 
nachhaltige Wendung zum Beſſern zeigen: Im Gegentheil, die aus Amerika 
eingelaufenen Berichte über die ſtete Zunahme der Weizenvorräthe auf 
dortigem Markte haben auf die ohnehin gedrückte Stimmung im deutſchen 
Getreidegeſchäft noch weiter verſchlechternd eingewirkt, ſo daß an den meiſten 
Plätzen die Preiſe für Weizen und Roggen noch mehr geſunken ſind. Die 
Umſätze bewegten ſich dabei im allgemeinen in beſchränkten Grenzen, da 
gegenüber den Realiſationsangeboten die Kaufluſt vorwiegend eine ziemlich 
geringe war. Hafer behauptete ſich in feinen bisherigen Preiſen, allerdings 
aber auch bei beſchränktem Verkehr. Preisnotirungen von der Berliner 
Produktenbörſe, alles zu 1000 Kilogramm gerechnet: Weizen von 112—132 
Mark, Roggen von 102—110 Mk., Gerſte von 95—180 Mk., Hafer von 
107 144 Mk. A. W. 


———ʒ———————— ꝓ—ES— 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 16. Oktober. 
Wetter Schnee und Regen. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert kleiner Umſatz 128130 pfd. hell 115 Mt. 
129 31 pfd. 116.7 Mk. 13244 18 1181120 Mk. 

Roggen für Localbedarf, unverändert 1210/4 pfd. 9899 Mk. 1245 
pid. 100 Mk. 

Gerſte Prima Waare gut beachtet 12125 Mk., feinſte theurer, gute 
Mittelwaare 1081113 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer gute Qualität 1045 Mk., andere Sorten ſchwer verkäuflich 


TCofographiſche Schlußcourſo. 
Berlin, den 16. Oktober. 
Tendenz der Fondsbörſe: jeit. 


116. 10. 54 15. 10.94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 219,30 | 219,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 218,10 218,40 
Preußiſche 3 proc. Conſolns 93,90 94,— 
Preußiſche 3½ proc. Eonfoß . . ı 103,30 | 103,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 8 105,90 105, 80 
Polniſche Pfandbriefe 41% proe 68,— 68,40 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 0 65,60 —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 8 100,20 100,20 
Disconto Commandit Anthe ile. 201,80 200,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,— | 164,— 
Weizen: Doble J 18550 128. 
Müh 133,50 134,— 

loco. in New-Por h 55, % 56,1, 

Roggen: loo. en LOBEN 107 
SIHOBER, mas a. Mae nr ee 107,25 | 106,75 
Dezembertrtrlrlr. 109,80 108,78 
att en a a nee 114,50 | 110,— 

Rüböl: ohe. 8 43,30 43,30 
CC AAA ee 44,— 43,90 
Hier ne ee lee 52,40 52,70 
r venta 32,60 32,90 

er ihn?? ee 36,50 36,70 

7oer Mai. * 38,30 35,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard»Zinsfuk 3%, reſo. 4 pCt. 


AA Neinada: n Seidenstoff- 7: 
Adolf Grieder & Cie., url, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 


| bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 
| Farbige Seidenstofle | 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


.. RE TE 
Ueberzieher u Lodenſtoffe A Mk 4,95 per Meter 


verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 


Oettinger u. Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter bereitwilligſt franko. 


Lehrlinge U 


(4166) 


. Eine möbl. Wohn. m. a. o. Penſion v. 2 
und auswärtigen | Zimm. ift zu haben in Tivoli. 
behandelt wurde, Ein aut mbl. Zimmer in der Breiten- 

ſtraßze od. auf dem Altſtädt. Markt 
zum 1. November geſucht. (4198 
Offert. u. A. Z. an die Expedition d. Ztg. 


Eine Wohnung. 
von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event. Herdeitall, Kaſernenſtraſte 9 zu 
vermiethen. (3699) 
Rudolf 13rohm. 


TE 255 —————ß——rßriꝛRF 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16. 1 


on ſofort ein gut möbl. immer 
V zu verm. Gerſtenſtr. 16, n 


ſo daß 


nich! 


werde, denſelben jedem 


m Waldhäu d einig 
J — teil. [boss] x 
in oder zwei nicht möbl. Zimmer 
E in der Eladt a ln 8 zu 
miethen geſucht. [4185] 
Offerten unter A 100 in der Expedition 
öbl. Zi mit em. 
N ene 20, egen. en 
Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben, 


„ ** 2 1 2 


20 an die Expe⸗ 


1 


err 


* 


8 
PN 


Heute früh 7 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod nach 
langem schweren Leiden meinen lieben Vater, Grossvater. 


Auf allgemeines Verlangen 


Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel den Dach- und findet 
Schieferdecker Kae = | f am Mittwoch, d. 17. d. M. 
Albert Lohmeyer on 


im 61. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d- Mts. Nach- 
mittags 2½ Uhr vom Trauerhause aus statt. 


c — DEREN 
„Bekanntmachung. Allgemeine 
ehufs meiſtbietender öffentlicher 
e ee — 10 Jagen 205 des Ortskrauken kaſſe. 


Belaufs Lugau, bei der Kolonie Glinke - 2 
und unmittelbar an der Thorn: Wahl zur Ergänzung 


Argenauer Chauſſee belegenen] der Generalverſammkung 
2,584 ha großen Fläche zur Acker-] Wir laden hierdurch diejenigen Mit: 
nutzung und Lehmgewinnung wird auff glieder der allgemeinen Ortskranken⸗ 


Wut acke 


att. 
Alles Uebrige, wie bekannt. 


— a 
Italieniſche Buchführung. 


Montag, den 22. Oktober er. 
beginne ich einen 
Auterrichtsiurſus "ER 

für italieniſche Buchführung. 

Anmeldungen nach begonnenem Un⸗ 
terricht erfordern Nachhilfeſtunden. 


Julius Ehrlich, 


Thorn 3 9 
Breite- Strasse 


empfiehlt 
nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Engros-Preiſen: 
I. Kutzwaaren. 0. Futter⸗u. Beſahſtoffe. 


1 Yard Ober 5 Pf. 12 
000 Yard Obergarn, Rolle 53 1 Futtergaze in ſchwarz, ſchweiſß, 


5 1 7 > 1000 „ Untergarn, „ ; 15 (4195) Baderſtr. 2. 
e " | proauter, Sina, eier” Sue 10 Bi 
ZEN früh 10 nr ſwahl der Vertreter der Arbeitnehmer Weiß. Häfelgarn, 20 Gr.⸗Knäul Zalllenföper, de . SS 

„ 0 t 8 9 ’ 7 Stoß { \ 
im hieſigen Geſchäftszimmer ein Termin ing die General - Verſammlung in den 5 Rolle 10 „ Stoßcamlott, Prima Qualität, 5 
anberaumt. 5 untengenannten Terminen Blanchet3, breite 15 Pf, ſchmale 10 „ | Spirtina, Chiffon . 0 ützenhaus 

Die Verpachtung erfolgt auf einen im Saale des Muſeums Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ W 125 15, 20, 25 und 30 0 

Zeitraum von 6 Jahren. = 2 bart Lage Heftbaumwolle 5 „ n 5 5 
Pauliner u. Hoheſtraßzenecke 12, part. Prima Gurtband, Elle 4 „ [Coul. Peluche, Prima, Ele Mk. 1,20. Empfehle 


Die Bedingungen werden im Termin N Auf 3% 5 
bekannt gegeben, können aber auch vor⸗ ai und ihr Wahlrecht aus 
her hier eingeſehen werden. Die Wahl der Vertreter der Kaſſen⸗J 
de N mitglieder erfolgt unter Leitung des 
ie 15 aus Lugau Mi Vorſtandes gemäß § 46, Abſ. 1 des 

N e 1894 Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen, welche 

n zahle x aus den Quittungsbüchern erſichtlich find. 

Der Königl. Oberförſter. Jedes Mitglied hat ſein Quittungs⸗ 

Bekanntmachung. eee melde ahn Quitunge 

fi eder, > : 

betreffend die W buch erſcheinen, werden als unlegitimirt 
£ | - zurückgewieſen. 

Die Gewerbeunternehmer, welche Es wähle Hab Mit: 

ichtige Arbeiter beſchäftigen, Es wäblen nur großjahrige Mi 
Berge niert nochmals auf ihre glieder, welche im Beſitz der bürger⸗ 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ lichen Ehrenrechte find und zwar: 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen Fort⸗] Die III. Lohnklaſſe 2 Verteeter, 
3 NER > 75 5 7 wozu Termin anſteht Sonntag, den 
bezw. von demſelben a zume en, wie ſolche 
iu ben 89 6 90 7 des Ortsſtatuts vom 27. 28. Oklober er., Vorm. 11 ½ Uhr, 
Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: die IV. Lohnklaſſe 4 Vertreter, 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden wozu Termin anſteht Sonntag, den 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre] 28. Oktober er., Vorm. 11% Uhr 


[Säle u. Zimmer 
zum Abhalten von Hochzeiten, 
Vereinsfestlichkeiten ete, 


Grosser Mittagstisch, 
Hochacht ungsvoll 


FHF. Grunan. 


1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ [Coul. Beſatz⸗Atlas, Meter 05:7 
„ ito p. 8 „ 10 Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 
wollene breite Kleiderlitze 35 


„ Lei E 1 
beben denen e, . Weißwaaren u. Nutz 
Ded. 15 , Strohhüte für Damen, 


B. Strump fwaaren. Reizende e ee er 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, ne Stück 30 Pf. 
041 lerne kee, „, de len de „ 
Coul. u. ſchwarze ne 20 Be in ſchwarz 7 5 und BB 
Halbſeidene n . 15 100 11 50 Pf. 50, 60, 
Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Leinen⸗Herrenkragen, an: 


z Gerlegt) 
Friſch geſchoſſene Hafen, 
3, = Rebhühner, 


> 5 wilde Enten 
bei (4199) 


M. H. Olszewski. 


N N Paar 75 „ 1 Mk. 3,00. 
Coul. Ballſtrümpfe, „ 20 „ Manſchetten, Prima Qualität, 


„ Schweißſocken, 25 7 Paar 40 Pf. 
Baumwollene Socken, 8 „ Chemiſetts, Prima Qualität 5 50 „ 
J = Normalhemden, Srück k. 1,00. 
0. Strick⸗ u. Häkelgarne. Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 


Vigogne in allen Farben, n 1,00, 1.50, 2,00 etc. 


7 


„ 
1 


alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. die V. Lohnklaſſe 2 ertrete ) Zollpfſund Mk. 1,20. 

u Ba a * wozu e anek Be ol Eſtremadura, alle Nummern 3 Stück 20 Pf. 82 ͤ v1— — 
zum Eintritt . ; vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. | Kinderlägchen, „ 1015 h 

der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 28 Oktober er., Vorm 12% Uhr Eſtremadura von Hauſchild Damen⸗Schleifen 50, 75, 100 Pf. d narzt Loewenson, 


Thorn, den 11. Oktober 1894. 
Der Vorſtaund 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Ein Jeder kann 


am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit ; 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 
von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie recht⸗ 
zeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und 


zu Fabrikpreiſen. ; Na 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 8 Pr Fan Mk. 1,75. 
Zephyr⸗, Gobelin⸗ — — Sa 10 Tricotkleidchen von 60 Pf. an. A 
8 Pf.] Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 


= Mohairwolle, ſämmtl. Ron 25 von 25 Pf. an. 151 
S 


Breitestr. 21, II. 
Sprechstunden: 9—1, 2-6. 


umgekleidet im Unterricht erſcheinen können. Hire Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00.] Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 72 
80 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem] Millionen baares Geld Prima Rockwolle, Bons, ar 3,00. Preis I 2 Beste Petersburger 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, f 5 8 4 + 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter- gewinnen, Gelegenhbeits = Einliauf. 
> gr lden g ne Pere le wenn er einen Glücks⸗Verſuch macht in der 8 f = : kam une 
eſuche der Foribildungs ) Gewinnbank 1 Poſten Trieottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und IE 


Beſcheinigung mitzugeben. RE 
Wenn he wünſchen, daß ein gewerblicher 


10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 und 5 Mk. in allen Fagone empfiehlt billig S 


Paul Steinberg & Co, 


i 3 dringenden Gründen vom Be⸗ 2 1 ER . = =: 
. für einzelne Stunden] Bank-, Wechſel⸗ u. Lottexie⸗Geſchäſt. Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mark 20 WEIS) Erich Müller Nacht &) 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ Berlin C Roſenthalerſtraße 11012. werden frauco zugeſandt. 11 2 . = 
bunden werde, jo haben jie dies bei dem Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden . 57 Leltestr. 4. 2 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 2 6ewinn-Ziehungen 


bar vn F des empfehlen und verſenden 

ulvorſtandes e e 5 1 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Original-Loose 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht auch gegen in⸗ u. ausländiſche Brief⸗ 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen marken, Coupons, ſowie u. Nachnahme: 
beſchäftigten, ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ Marienburg. Geld Lotterie. 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne. ü1„% 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde veran⸗J Ziehung: 18. u. 19. Okt. 1894. 
laſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 3372 Gew., dar. 90 000 30 000 M. x. 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, à Loos 3 Mark, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe f Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
Pf. extra). 


bis zu 20 Mark * — 3 20 Pf 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 3 . x 
Wir machen hierdurch darauf ee & Paul Steinbei 2 & Co. 
daß wir die in der angegebenen Richtung Nd 
jänmigen Arbeitgeber unnacfichti |) Rothe Kreuz-Lotterie. 
zur Beitrafung heranziehen werden. Ziehung: 24., 25. u. 26. Okt. 1894. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 6023 Gew., dar. 50 000, 20 000 M x. 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor à Loos 3 Mark, 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben- Porto und 20 f. e 
20 Pf. extra). 


Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und SEM 1 x 
i PaulSteinberg & Co. 


Läuferstoffe u. Matten 
7 für Zimmer u. Treppenflure. 
Delmenhorster Linoleum &> 
empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Mallon, Wert! 


Thorn 


Breite- Strasse 31 


DDR ebe 
/ 7 y 2 


J nr completter u. ERREN \ 
Bauausführungen, KNABENANZÜGEN: 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 
Grosse Auswahl, & Billıge_Preise, 
1 2 Ager ele egen ven 
aus dem Kundenkr — 
reeller Ausführung der Aufträge. 


Altſtädt. Markt 23. 
FEE 


Uhr Abends zu erfolgen. (4068) 


Thorn, den 1. Oktober 1894. 1 
Ser Magſſtrat. Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung: 9. November 1894. 


wor > ! 5 

Für Rettung von Trunkſuchti “ Jeeben 90000, 40 000 M. 
verſend. Anweiſung nach 18jähriger ap- |% à Loos 3 Mark, 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 20 Pf. extra). 


ſtörung, unter Garantie. Wu Briefen 
Beſtellungen bitten wir frühzeitig 


; f. in Briefmarken beizufügen. Man 

find 50 Pf. in f 
e ſſire: -Anstalt Villa Christina 5 

adreſſire: „Privat machen zu wollen, da Looſe kurz vor 

Ziehung oft vergriffen werden. 


bei Säckingen, Baden. (4112) 
Paul Steinberg & Co., 


SEELE 
Bank⸗, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft, 


Berlin 0, Roſenthalerſtraße 11012. 


2 
Ex K 4 & 1 2 e | a Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank 
N für Fleischer 9. Weseler 
ee na. Posenau. Geld-Lotterie, 


Neu Culmer Vorst. 82. u Ziehun a ag JUNK 


wie am 9. November er. 


— e Nockſchneider f 
„Tüchtige Roaſchneiue! Nur Geldgewinne 


Heinrich Kreibich. ohne Abzug zahlbar, 


Anfertigung von 


= SE) Anſchlägen und Zeichnungen. 
, D/ Culmer Chauſſee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. 89, 


.00090006000000000000000 


EEE 
laufen Sie Meininger 1 Mark-Loose, 1 


ADD 
Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik, 


M. Jacobsohn, Berlin N., Linienstr. 126, berühmt durch langjährige 
Lieferungen an: Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamtenvereine; 
liefert neueste hocharmige Singer - Nähmaschinen, elegant mit 
Fussbetrieb für Mk. 50 (üblicher Ladenpreis Mk. 80—90). Ma- 
Schinen sind in allen Orten zu besichtigen. Cataloge kostenlos. 
Alle Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen. 4-wöchentl 
Probe, 5 Jahre Garantie. Nichteonvenirende Maschinen nehme 


versendet 


x 


SSL g 


Nu 2.078 Ä 


“| 


la magdeb. Sauerkohl 


D Nehriinae U b i äthi anstandslos auf meine Kosten zurück Leser dieser Zeitung e lt 
wi 2 hr ing Looſe à 3,15 Mik. find. vorräthig e hist n . > mpfieh 
gi aa ; 2 gleichen Rabatt ben genannte Vereine Ei A Tas 2 

. 0 5 8 . N „Warnung vor Täuschungen!! lass en werden nachgeahmt; ® azurkiewicz. 


u. einen Arbeitsburſchen v tlangt 
1 Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


rr 


ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten. 


Bxpeditionder „Thorner Zeitung“. 


Frud und Verlag der Natgsbuchdruderei Kirnat Lambock in Thorn. 5 


